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Friedberg Bevor Ende April mit den
ersten Leichtathletikwettkämpfen
auf der Aschenbahn offiziell die
Sommersaison eröffnet wird, teste-
ten einige Athletinnen des TSV
Friedberg ihre Form beim Fünf-Ki-
lometer-Straßenlauf der AOK
durch den Augsburger Siebentisch-
wald. Larissa Spiegelberger lief –
wie auch bereits bei der Winterlauf-
serie im November und Dezember –
aufs Treppchen und erreichte mit
22:21 Minuten den dritten Platz.

Die erst 14-jährige Merle
Schnoor lief unter die Top 10. Die
Zeit von 24:04 Minuten bedeuteten
für sie den achten Platz. Auch Lisa
Lindermayr konnte an ihre Bestleis-
tungen der Winterlaufserie anknüp-
fen und belegte mit 25:29 Minuten
den zwölften Rang. (moma)

Erster Formtest
gelungen

TSV-Läuferinnen im
Siebentischwald dabei

Die TSV-Läuferinnen: (von links) Lisa

Lindermayr, Larissa Spiegelberger, Mer-

le Schnoor. Foto: Monika Mayr

Tegernbach Zum Auftakt der Som-
mersaison steht bei den Tegernba-
cher Stockschützen immer das Je-
dermann-Turnier auf dem Pro-
gramm.

Heuer fanden sich 18 Teilnehmer
ein und es wurde entschieden, sechs
Dreier-Mannschaften zu bilden.
Nach Vor- und Rückrunde setzten
sich Lissi Kurz, Irene Zitzenzier
und Martin Kurz durch.

Die Mannschaften wurden zu-
sammengelost, wobei die stärksten
Mannschaftsspieler gesetzt werden.
So ergaben sich meist Teams mit re-
lativ ausgeglichener Spielstärke, was
spannende Spiele versprach. Den
stärksten Eindruck lieferte aller-
dings die Mannschaft Nr. 1 mit Lissi
Kurz, Irene Zitzenzier und Martin
Kurz ab. Das Team musste sich in
der Vor- und der Rückrunde jeweils
nur einmal geschlagen geben und
wurde mit 16:4 Punkten souveräner
„Jedermann-Turniersieger 2016“.
Den zweiten Rang sicherte sich
Mannschaft Nr. 5 mit Lis Wagner,
Hermann Engelmann und Hans Zit-
zenzier (12:8 Punkte). Um Platz
drei kämpften zwei punktgleiche
Teams (jeweils 10:10) und so ent-
schied die bessere Stocknote von
1,015 zugunsten von Mannschaft
Nr. 3 mit Andrea Mayr, Michael
Wagner und Klaus Franz. Dahinter
dann punktgleich die Mannschaft
Nr. 6 (Stocknote 0,615) mit Petra
Hamberger, Michaela Franz und
Gerhard Engelmann.

Den fünften Rang holten sich An-
drea Leber, Josef Wagner und Ste-
fan Wagner (6:14 Punkte) vor der
roten Laterne, der Mannschaft Nr. 2
mit Markus Wagner, Josef Theifler
und Alfons Mayr (4:16 Punkte).

Bei der Siegerehrung bedankte
sich Vorsitzender Gerhard Engel-
mann bei allen Teilnehmern und
insbesondere bei den Damen, die für
eine prima Verpflegung sorgten.
Der ganze Verein freut sich nun auf
eine hoffentlich erfolgreiche Som-
mersaison. (HJ)

Stockschützen
eröffnen die
Bahnsaison
Tegernbacher mit
Jedermannturnier

Friedberg Mit gemischten Gefühlen
gingen einige Friedberger und
Landkreis-Kanuten beim ersten
Wettkampf in dieser Saison in
Markkleeberg (Landkreis Leipzig)
an den Start. Zumal dieser Wett-
kampf als Generalprobe zur bevor-
stehenden Qualifikation am kom-
menden Wochenende in Augsburg
und in zwei Wochen in Markklee-
berg galt. Dass die Finalstrecke sehr
schwer ausgehängt war, zeigte die
hohe Fehlerquote der Semi- und Fi-
nalteilnehmer.

Einen guten Einstieg fand die
Friedbergerin Birgit Ohmayer.
Trotz fünf Berührungen holte sie
sich den Sieg vor
Lena Stöcklin
(LKC Leipzig)
und der Slowakin
Sona Stanowska
in der Weltrang-
listenklasse der
Canadier Einer
der Damen. Im
Kajak Einer der
Damen starteten
die Friedberge-
rinnen Paula Malchers, Anne Ber-
nert, Sina Moeser und Selina Jones
in der Invitational-Klasse. Jedoch
konnten sich Paula Malchers (11.
Platz), Anne Bernert (23. Platz) und
Sina Moeser (15. Platz) nicht in das
Semifinale paddeln. Selina Jones er-
reichte über Semifinale das Finale
im Kajak Damen (Invitational Race)
und wurde Zweite. Im Canadier Ei-
ner der Herren (Invitational) er-
reichte Julian Lindolf den 18. Platz.
Für alle war der Wettkampf eine
Bestätigung ihres Leistungsstandes
und wichtige mentale Vorbereitung
für die bevorstehenden Olympia-,
U23- und Juniorennationalmann-
schaft-Qualifikation.

Birgit Ohmayer
gewinnt im

Canadier Einer
Friedberger Kanuten

in Markkleeberg

Birgit Ohmayer

Von Galionsfiguren und Fußballschuh-Preisen
Steuerprozess Eine Verständigung rückt näher, die Befragung von TSV-Spielern geht weiter. Der Erkenntnisgewinn ist mäßig

VON CHRISTIAN LICHTENSTERN

Augsburg/Aindling Über die vier
Funktionäre auf der Anklagebank
kann der Zeuge, ein langjähriger
Übungsleiter des TSV Aindling mit
verschiedenen Aufgaben, nur Gutes
sagen: Der aktuelle Präsident küm-
mere sich nicht nur um alles. Er habe
auch das Sportheim geplant, dort
selbst gemauert und gestrichen. Sei-
ne Vorgänger hätten den Verein
ebenfalls mit großem Idealismus re-
präsentiert. „Galionsfiguren“ nennt
sie der Coach. Ob sich dieses ehren-
amtliche Engagement im Urteil nie-
derschlägt, bleibt abzuwarten.

Seit Jahresbeginn stehen die vier
Angeklagten im Rentenalter vor
dem Amtsgericht in Augsburg. Wie
lange der Prozess noch dauert, ist
nicht abzusehen. Doch eine Verstän-
digung rückt näher. Wie berichtet,
haben sich die Parteien schon vor
drei Wochen getroffen. Simone Ha-
cker, Vorsitzende des Schöffenge-
richts, berichtete über das Ergebnis
eines zweiten Rechtsgesprächs der
Parteien. Der Kern: Der Schaden für
Fiskus und Sozialkassen durch das
„Bezahlsystem Aindling“ für die
Bayernliga-Fußballer wird neu be-
rechnet. Die „Geringverdiener“ un-
ter den Aindlinger Kickern zwischen

2003 und 2011 sollen herausfallen.
Dazu wird ein pauschaler Aufwand
(Schuhe, Fahrtgeld etc.) gegenge-
rechnet. Konkret: Unter den Tisch
fallen würden Spieler, die unter 625
Euro im Monat bekommen haben.
Dieser Betrag gilt für den Zeitraum
von 2003 bis Mitte 2008. Später
machte der Verein den Aufwand für
Fahrkosten geltend. Deshalb liegt
die Latte von Mitte 2008 bis Ende
2011 bei 500 Euro. Neu bewertet bei
der Schadensberechnung werden
auch Studenten und Beamte, die
über diesen Monatsverdiensten la-
gen. Nach einer groben Schätzung
verringert sich der Schaden, den die

Staatsanwaltschaft in ihrer Anklage
noch auf insgesamt 2,1 Millionen
Euro hochrechnet, etwa um ein
Viertel oder auch mehr. Wenn die
vier Angeklagten dann ein Geständ-
nis ablegen und eine Schadenswie-
dergutmachung bezahlen (bislang ist
die Rede von insgesamt 550000
Euro), dann könnte für sie der Pro-
zess mit Haftstrafen auf Bewährung
zu Ende gehen. Bis dato liegt aber
noch keine Neuberechnung vor. Der
Sachbearbeiter bei der Rentenversi-
cherung war in den vergangenen
Wochen im Urlaub.

Die Befragung von drei Kickern
und einem Coach brachte keine neu-

en Erkenntnisse. Sieht man einmal
davon ab, dass einer der Spieler zwi-
schen 100 und 200 Euro für Fuß-
ballschuhe kalkuliert. Ein Kollege
hat dagegen bis zu 350 Euro für das
Topmodell investiert – und fünf
Paar im Jahr verschlissen. Dazu
gab’s Infos über Thermo-Unterwä-
sche und die üblichen Erinnerungs-
lücken bei Nachfragen zum Ver-
dienst. Das Ganze gestaltet sich für
Richterin Hacker, die schon eine
ganze Reihe von Spielern nach im-
mer dem gleichen Muster befragt,
bisweilen zäh: „Wie oft hatten Sie
Training.“ Antwort Fußballer: „Im
Sommer öfter.“

Jugendfußball

SV OTTMARING

E2 schlägt Obergriesbach
mit 3:2
Die E2-Jugend hat mit 3:2 gegen die
(SG) SV Obergriesbach 2 gewon-
nen. Einen 10:1 Kantersieg feierte
die F1-Jugend des SV Ottmaring
gegen den VfL Ecknach. (ago)

SV OTTMARING

Ein klarer Sieg
mit 7:2
Die Damenmannschaft des SV Ott-
maring hatte keine Mühe gegen CSC
Batzenhofen-Hirblingen II und siegte
am Ende hochverdient mit 7:2. Die
Torschützinnen sind Simone Herrler
(3), Anita Eder, Sarah Fridgen, Nina
Paula und Ulrike Ankner. (ago)

Frauenfußball

nen Titel hat er jedoch in Grie-
chisch-Römisch gewonnen. Ge-
kämpft wird in der Jugend zweimal
zwei Minuten, am Ende entscheiden
die Punkte. Vorzeitig gewinnen
kann man durch einen Schultersieg
– beide Schultern des Gegners wer-
den dabei auf die Matte gedrückt.

Vor den Kämpfen werden die
Ringer gewogen und in verschiede-
ne Gewichtsklassen eingeteilt. Gol-
ling ist mit 54 Kilogramm knapp an
der Grenze zur nächst höheren
Klasse. Die geht bis 58 Kilo. Des-
halb muss er auf sein Gewicht ach-
ten und vor den Kämpfen auf seine
Lieblingsbeschäftigung, das Essen,
verzichten. Das findet der Zehnjäh-
rige nicht so toll: „Ich esse sehr ger-
ne, das bringt Kraft und Energie.“
Kraft und Energie, die der Aich-
acher bei der Menge an Sport auch
gut vertragen kann.

Als Stress empfindet Golling das
viele Training nicht: „Das Ringen
ist sozusagen meine Freizeit. Das
macht mir Spaß.“ Auch die Schul-
noten des Schülers der Wittelsba-
cher Realschule leiden nicht darun-
ter – der Fünftklässler hat durchweg
gute Zensuren. Seine Lieblingsfä-
cher sind Biologie und Erdkunde.
Später möchte Golling einmal Ar-
chitekt werden. Profi-Ringer als
Beruf komme für ihn eher nicht in-
frage. Davon könne man nicht le-
ben. Wie lange er den Sport machen
möchte, weiß er noch nicht so ge-
nau: „Wenn ich alt bin, höre ich
auf.“

mich direkt mit anderen messen
kann.“ Und das sehr erfolgreich.
Die Kombination von Kraft und
Technik mache einen guten Ringer
aus, erklärt er: „Um die Kraft gut
umsetzen zu können, braucht man
die Technik. Die Griffe muss man
natürlich erst lernen.“ Einen Lieb-
lingsgriff hat der Ringer nicht: „Das
kommt immer auf den Gegner an.
Auf den muss ich mich einstellen
und seine Schwächen nützen. Ich
bin zum Beispiel am Boden nicht der
Stärkste.“ Entscheidend sei auch, so
Golling, dass man nicht nachdenke,
sondern „einfach mit Selbstvertrau-
en reingeht“. Grundsätzlich wird
beim Ringen zwischen dem Grie-
chisch-Römischen – ohne Beinein-
satz – und dem Freistil – mit Bein-
einsatz – unterschieden. Golling be-
vorzugt den Freistil: „Da kann man
einfach noch mehr verschiedene Sa-
chen mit den Beinen machen.“ Sei-

Golling vor etwa sechs Jahren. Dass
die Wahl auf den Kampfsport fiel,
hat einen ganz einfachen Hinter-
grund, wie er erklärt: „Meine Mama
hat zu mir gesagt, das ist die einzige
Sportart, zu der ich schon mit vier
Jahren hingehen kann.“

Dabei ist der Zehnjährige ein ech-
ter Sport-Allrounder. Handball und
Schwimmen hat er zwischenzeitlich
ausprobiert. In seiner Freizeit spielt
er Fußball mit Freunden. Auch sein
Wochenplan ist mit Sport gefüllt:
Zweimal geht er zum Training der
Ringer. Dort darf er sogar schon bei
den „Großen“ mittrainieren. Gerä-
teturnen und Leichtathletik beim
TSV Aichach stehen ebenfalls an
zwei Tagen auf dem Programm.
Damit hält sich Golling fit.

Der Kampfsport ist jedoch bis
heute sein Favorit, erzählt er: „Das
Ringen mache ich am liebsten. Da
gibt es Wettkämpfe, bei denen ich

VON CHRISTOPH LOTTER

Aichach Zwei Jungen in engen
Sportanzügen stehen sich gegen-
über. Ihre Muskeln zucken vor An-
spannung. Sie belauern sich, wägen
ab. Dann, blitzschnell, greift einer
der beiden an, packt den anderen am
Genick, reißt ihn zu Boden und
wirft sich auf ihn. Der zu Boden ge-
brachte ringt nach Luft. Er befindet
sich im Klammergriff seines Kon-
trahenten. Dann berühren seine
Schultern die Matte, der Kampf ist
vorbei und der neue bayerische
Meister der C-Jugend bis 54 Kilo-
gramm heißt Mikael Golling.

Es ist der größte Erfolg des Zehn-
jährigen in seiner jungen Ringer-
Karriere beim TSV Aichach – höher
hinaus geht es in dieser Alters- und
Gewichtsklasse nicht. Dementspre-
chend groß ist die Freude bei Gol-
ling: „Am Abend kam sogar mein
Trainer mit seiner Familie zum Fei-
ern zu uns nach Hause“, erinnert
sich der Aichacher. Sein Trainer,
der ehemalige Profi-Ringer Oguz
Özdemir, ist sein großes Vorbild:
„Der ist ehrgeizig. Das gefällt mir.“

Der Ehrgeiz scheint schon abzu-
färben – den ersten großen Titel ge-
rade in der Tasche, spricht Golling
über sein nächstes Ziel: die deutsche
Meisterschaft. Dafür muss er sich
aber noch zwei Jahre gedulden,
denn die wird erst ab der B-Jugend
ausgetragen. Zeit, die er nutzen will,
um besser zu werden.

Mit dem Ringen angefangen hat

Golling hat nicht nur die Ringer im Griff
Sportskanone Mikael Golling aus Aichach ist bayerischer Meister im Ringen. Der Zehnjährige

ist ein Sport-Allrounder. Um erfolgreich zu sein, muss er auf seine Ernährung achten

Hat seine Gegner fest im Griff: Ringer Mikael Golling (blaues Trikot). Der Nachwuchskämpfer des TSV Aichach ist bayerischer Meister im Ringen der C-Jugend bis 54 Kilo-

gramm. Im Hintergrund feuert ihn sein Trainer Oguz Özdemir an. Foto: Christoph Lotter

● Mit welcher Sportart kannst Du
gar nichts anfangen?
„Ballett-Tanzen und Ausdauerlauf. Für
das Laufen bin ich zu schwer und es
fehlt mir die Kondition (lacht). Und die
ganzen Wintersportarten mag ich
auch nicht.“
● Womit kann man Dich so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn ich vor Wettkämpfen abnehmen
muss und nichts essen darf.“ (lot)

Mikael Golling

● Wen würdest Du gerne einmal
kennenlernen oder treffen?
„Das weiß ich ehrlich gesagt nicht, da-
rüber habe ich mir noch nie Gedan-
ken gemacht. Meinen Trainer beim
Ringen, Oguz Özdemir, finde ich
toll, der ist wahnsinnig ehrgeizig. Ich
würde sagen, der ist mein Vorbild.
Aber den kenne ich ja schon lange.“

Drei Fragen an ...


